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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Bräckenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


Sonnabend, den 6. Auguſt 


Thorner 


Juforateu⸗Auna me auswärts: 
Srazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Stauden: Guftan Röthe. Bautenburg: 


Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Neſch. 
Berlin, 5. Auguſt. 
— Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
ſpeiſten Mittwoch Abend mit dem Prinzen von 


Wales und dem Herzog von Connaught bei 


der Königin Viktoria in Osborne. 


marſchall Graf Eulenburg theil. 
brachte einen Toaſt auf die Geſundheit der 
Königin Viktoria und die Königin auf die Ge⸗ 


An der 
Tafel nahmen auch die Lords Salisbury und 
Dufferin ſowie der Oberhof⸗ und Haus- 
Der Kaiſer 


ſundheit des Kaiſers aus. Donnerſtag Vor⸗ 


E mittag begab fih der Kaiſer an Bord der 
acht „Meteor“, um an dem Wettſegeln um 
den von den Bewohnern von Cowes ausge⸗ 


ſetzten Preis theilzunehmen. An dem Wett⸗ 


eumark: J. Köpke. 


M. Jung. 


Er war eben Bureaukrat und weiter nichts als einen Kulturkampf zu beginnen. 


das. Es bleibe ſich für die Konſervativen 
gleich, ob Graf Eulenburg ſein Nachfolger 
werde oder nicht, jeder wird ihnen willkommen 
ſein, der mehr wie Herrfurth die für das 
n erforderliche praktiſche Erfahrung 
beſitze. 

— Auch ein Zeichen der Zeit. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ tritt jetzt der Behauptung 
entgegen, daß Graf Caprivi „mit dem Zentrum 
oder mit evangeliſchen Kreiſen ſtreng kirchlicher 
Richtung in allzunahen Beziehungen ſtehe“. 
Ferner wird erklärt, an der Erzählung des 
Arendt'ſchen „Did. Wochenblatts“, der Papſt 
habe, als nach Zurückziehung des Volksſchul⸗ 
geſetzes das Zentrum einige Kriegsſchiffe (in 
Wirklichkeit den bekannten Kreuzer K) nicht be⸗ 


En ſegeln vahmen außer dem „Meteor“ noch jechs | willigte, Herrn v. Schlözer kommen laſſen, um 


llieiitartikelt die „Kreuzztg.“ 


eines erregbaren Kindes, 


andere Yachten Theil, darunter „Jverna“. Um 


11½ Uhr behauptete der „Meteor“ den erſten, 


die Nacht „Irene“ den dritten Platz. Bei dem 
Diner in Osborne begrüßte der Kaiſer den 
Marquis Salisbury mit beſonderer Herzlichkeit 
und blieb ungemein lange in eifrigem Geſpräch 
mit ihm. 
bereits am Sonnabend Abend, ſpäteſtens Sonn⸗ 

tag Morgen, 
Alderſhot und wahrſcheinlich auch von Ports⸗ 
mouth aufgegeben worden iſt. 


Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt 


da der geplante Beſuch von 


— Zum Rücktritt des Miniſters 


icht eingereicht habe; der 
ben ſei aber unzweifelhaft. Die 


— Ueber Herrfurths Rücktritt 
Es ſeien nicht Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten, auch nicht allein die Be⸗ 
denken gegen die Aufhebung der lex Huene, die 
zum Rücktritt führen, ſondern lediglich Gründe 
politiſcher Natur. Herrfurth, 
Bureaukrat“, ſei zwar ein ausgezeichneter 
Statiſtiker, er habe es aber nicht verſtanden, 
aus ſeinen Zahlen die für das Wohl des Landes 
nöthigen praktiſchen Konſequenzen zu ziehen. 


Lenilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 

31.) (Fortſetzung.) 

Eine große Menge ſolcher Späne lagen an 
einer Stelle aufgehäuft am Boden, den trockenes 
Laub und Moos bedeckten, welches Valentin im 
Laufe der Zeiten hierhergeſchleppt hatte. Einige 
mit einer ſtarken Moosſchicht bedeckte Reiſig⸗ 
bündel bildeten einen Sitz. An den kahlen 
Wänden aber haftete nicht die kleinſte Flechte, 
nicht das zarteſte Moospflänzchen. „Setzen Sie 
ſich, Herr,“ ſagte der Alte, nachdem er in den 
Winkel der Höhle mit einem Kienſpan umher⸗ 
geleuchtet hatte, ungefähr mit dem Vergnügen 
das einem anderen 
ſein koſtbares Spielzeug zeigte. „Setzen Sie 
ſich,“ wiederholte der Alte feine Einladung, 
„bier will ich Ihnen eine zweite Geſchichte er⸗ 
zählen, hier, wo uns Niemand ſieht und hört. 
Doch zuerſt ſollen Sie den Schmuck ſehen, hier 
iſt er.“ 

Und der Bettler warf haſtig 
aufgeſchichteten Reiſigs und trockenen Laub⸗ 
werks auseinander und hob einen kleinen 
Koffer von braunem Maroquin mit Silber⸗ 
beſchlägen vom Boden auf, ſtellte ihn zu Sieg⸗ 
frieds Füßen und ſchlug den Deckel zurück. 
Da gleißte und glänzte es in blendender 
Pracht. Armſpangen, Ringe und Perlen, 
Gold und Edelſteine lagen hier in kunſtvollen 
Formen und in leuchtenden Farben zwiſchen 
den ſeidenen Wänden des Koffers. 
das Licht des Kienſpans in der Hand des 
Bettlers roth ſprühen darüber hinzitterte und 


„ auch das weiße, gebeugte Haupt des Alten mit 


ihm ſein Bedauern über dieſe Abſtimmung des 
Zentrums auszudrücken und ihm zu ſagen, er 
lege den größten Werth darauf, daß Graf 
Caprivi im Amte bleibe, ſei „kein wahres 
Wort“. Der „Reichsbote“ verſteht nicht, 
warum ſo viel Abwehr gegen den Vorwurf des 
„Muckerthums“ und des „Jinſterlings“ ver: 
wandt werde. „So etwas, meint er, nimmt 
heute ein gläubiger Chriſt als heitere Zugabe 
zu ſeinem ernſten Glauben hin.“ Am Ende 
iſt Graf Caprivi gar kein „gläubiger Chriſt“ 
im Sinne des „Reichsboten“? 

— Ein neuer Kulturkampf. Iſt ein 
neuer Kulturkampf in Sicht? Dieſe Frage 


wirft die „Köln. Volksztg.“ auf und motivirt 
ſie damit, daß 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. i 


Oldeulſche Zeitung. 
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u. ſämmtl. 


Die Reden, 
die er als künftiger Reichskanzler führen würde, 
würden ſich von den Reden, die er in Kiſſingen 
und Jena gehalten hat, ebenſo erheblich unter⸗ 


ſcheiden, wie dieſe Reden ſich von den Reden] O von ihm geforderte 
unterſcheiden, die Fürſt Bismarck als früherer] Stellungnahme“ 


Reichskanzler gehalten hat. 
eine müßige. Aber parteitaktiſch iſt es nicht 
ungeſchickt, daß ſie aufgeworfen wurde. Die 
ultramontane Preſſe macht der Regierung Vor⸗ 


würfe daraus, daß fie ihren Schulgeſetzentwurf] nicht mehr und nicht weniger, 


zurückgezogen habe, und weiſt darauf hin, wie 
wenig Dank ſie ſich damit bei der national⸗ 
liberalen Partei erworben habe, welche die 
regierungsfeindlichen Aktionen des Allreichs⸗ 


Die Frage iſt alfo | logiſch genau an dieſelbe 


1892. 
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gegenüber den Miniſtern des Königs und bis⸗ 
weilen gegenüber noch höheren Stellen, die 
früher als die Prärogative der Demokratie ge⸗ 
golten haben, ſondern fülle auch die als A und 
„Unabhängigkeit der 
mit einem Inhalt aus, der 
Altentheils⸗Rolle 
des Königthums, die die Parlamentsherrſchafts⸗ 


doktrin dieſem zuweiſen wolle, heranführe. 
Die Herren vom „Reichsboten“ verlangen 
als daß das 


Königthum ſich in den Dienſt ihrer chriſtlich⸗ 
ſozialen Ideen ſtelle „Und der König abſolut, 
wenn er unſeren Willen thut.“ 


— Der veränderte Kurs. Die Be⸗ 


kanzlers mit unverſtändlichem Enthuftasmus | rufung des Herrn Boſſe, des konſervativſten und 


unterſtützt. 

— „Chriſtlicher Royalismus.“ 
einer Erörterung über „Chriſtlichen Royalismus“ 
ſchrieb Mittwoch der Stöcker'ſche „Reichsbote“: 
„Es wird, wie uns berichtet wird, zur Zeit in 
Miniſterien und Bureaus geklagt, daß die noth⸗ 
wendigen Tagesarbeiten nicht genug fortſchreiten. 
Selbſt Todesurtheile ſollen in größerer Anzahl 
noch der Erledigung harren. 
Herrſcher arbeitsfreudig iſt, 


unſer Kaiſer. Wenn trotzdem die Geſchäfte 
der Regierung ſtocken, ſo kann das nur daran 
liegen, daß nicht genug höhere Eintheilung, 


orthodoxeſten aller nur möglichen Miniſter, an 


In] Stelle des Grafen Zedlitz, und die Ernennung 


des Grafen Eulenburg zum Miniſterpräſidenten 
zeigten damals und zeigen jetzt immer mehr, daß 
der veränderte Kurs beibehalten werden ſoll. 
Nicht umſonſt bleibt das Zentrum und bleiben 
die Konſervativen die ergebenſten Freunde des 
Staats miniſteriums, und mitten in ihrem Lager 


Wenn ein iſt das Herz des Reichskanzlers, der es ganz 
wenn er geradezu | wie fie bedauert, 
geſchaffen iſt, in Arbeit groß zu fein, ſo iſt es] mußte. 


daß die Schulvorlage fallen 
Als Opfer dieſer ſcharfen Zuſpitzung 
der leitenden Politik in extremem Parteiſinn 
fällt Herr Herrfurth. Wie ein Räthſel erſcheint 
es, daß trotzdem gerade der Miniſter, der ſeinem 


Sichtung und Ordnung in dem mechaniſchen] Urſprunge nach das liberale Element vertritt, 


Gange iſt. Es muß der Welt gezeigt werden, 


| f u daß auch darin die Regierung eines Hohen⸗ 
mit, daß die Angriffe gegen das Zentrum zollern Muſtergiltiges leiſten kann und daß ſie 


von Seiten des Fürſten Bismarck ſowie der lieber alle Lieblingsneigungen der einfachen 


nationalliberalen Partei immer gehäſſiger wer: ſtillen Tagespflicht opfert. 


den, und daß die Regierung demgegenüber eine Zucht glätten ſich auch am beſten Temperament 


vollſtändige Gleichgiltigkeit beobachtet. — Allzu] und Nervenſtimmungen aus; 


lebhaft wird wohl, wie die „Freiſ. Z.“ ſchreibt, 
die Beſorgniß der „Köln. Volksztg.“ nicht ſein. 
Daß die gegenwärtige Regierung nicht daran 
denkt, einen Kulturkampf in Szene zu ſetzen, 
liegt für Jedermann auf der Hand. 


der „liberale ][Beſtand der gegenwärtigen Regierung iſt trotz] des 
aller Angriffe des Fürſten Bismarck nicht allein] chriſtlich ſoziale Konſervatismus, 
Aber auch] der „wahrhafte“ gebehrde und thatſächlich zur 
Fürſt Bismarck, wenn er wieder zur Regierung] Zeit einen ſtarken 
käme, würde ſich ſehr wohl hüten, von neuem | Partei ausübe, 


geſichert, ſondern ſogar befeſtigt. 


beſſerer Arzt wie ſie dafür erfunden. Die 
Monarchie empfängt ſtets ihren zeitgeſchichtlichen 
konkreten Inhalt durch den Träger der Krome 
ſelbſt.“ So ſchreibt der „Reichsbote“ 


Herrn v. Helldorf behauptet 


den verwitterten Zügen beleuchtete, da ſchien es ftande und wird nur noch benutzt, um Garten⸗ 


Rolf Siegfried, als ſei ein uraltes Märchen geräthſchaften zu bergen. 
der Geiſt des Berges böte verſteckte Lage des Häuschens ganz beſonders. 


lebendig geworden; 
ihm den Schatz, 

hatten, 
ſollten ſein eigen werden. 
alte, unheimliche Mann dort als Preis dafür, 


den die Zwerge geſammelt 


Rolf müſſe die Prinzeſſin erlöſen, er müſſe der | nachten. 


Königstochter ihr Herz wiedergeben, 
böſer Zauber in 
Eilande gebannt hatte. 
Herz, kein Herz!“ 
mit dem weißen Haar und dem runzeligen Ge⸗ 
ſicht, das im Widerſcheine des rothen Lichtes 
des Kienſpans zuckte und zitterte; draußen 
rieſelte leiſe der Regen über die nackten Felſen, 


„Jetzt hat ſie kein 


und all das Gold und all die Steine | trieben hatte, und zu müde war, 
Nur verlange der | meine alte Waldhütte zu erreichen, 


jo flüſterte der Berggeiſt] häuschen, 


Mir gefiel aber die 
Wenn ich mich tagsüber im Dorfe herumge⸗ 


ſo pflegte 
ich gewöhnlich im Gartenhäuschen zu über⸗ 


entweder auf dem platten Dache des Garten⸗ 


ganz bequeme Bank lief, oder ich hob die Fall⸗ 
thür im Boden der Plattform auf und ge⸗ 
langte durch dieſelbe über die ſchmale Treppe 
in ein Zimmer, das mich gegen Kälte und 


und ängſtlich ſchmiegelte ſich Lodi an feinen | Regen ſchützte. 


Herrn. 


Wie erwachend 


Schmucke?“ der Direktor mit 


Stimme. 


ſagte 


Die Thür war zwar verſperrt, ich] Diener, 
das ein | ſtieg aber den Felſenpfad hinauf auf die Platt: 
einen Felſen auf wüſtem form und blieb in ſchönen Sommernächten 


an deſſen Rande ringsherum eine kein ſchönes Geſchäft, das Horchen, 


der Finanzminiſter, feſter als je im Sattel ſitzt. 
Aber das Räthſel iſt nicht unlösbar. 
müſſen die außerordentlichen Fähigkeiten des 
Herrn Miquel, feine bewundernswerthe Geſchick⸗ 


In ihrer eifernen | lichkeit, der Reichthum feines Wiſſens und ſeine 


taktiſchen Hilfsmittel, die Unwiderſtehlichkeit 


noch iſt Fein | feiner politischen Dialektik, als unendlich wichtige 


Momente herangezogen werden. Sodann, und 
dies iſt noch erheblicher, giebt es im ganzen 
Umkreiſe der Wahrſcheinlichkeiten keinen Finanz⸗ 


und | minifter, von dem die Regierung, fie mag welche 
Auch der | ereifert ſich darüber, daß das „Konſ. Wochenbl.“ 


politiſche Färbung immer haben, eine ſo gute 


hat, ber | Leitung des Finanzweſens und der Steuerpo⸗ 
der ſich als litik erwarten könnte, wie gerade von Herrn 


Miquel. Er iſt der Einzige, dem zuzutrauen iſt, 


Einfluß auf die konſervalive] daß er das Rieſenwerk der preußiſchen Steuer⸗ 
pflege nicht nur eine Tonart! reform, an welchem ſeit Jahrzehnten die beſten 


höchſtſelbſteigen das edle Vorhaben des Dieners 
ausgeführt: „„Huſſa, Waldmann, drauf! Faß, 
Nero, faß!““ 

Ein ſchönes Jagdvergnügen, nicht wahr? 


um noch] Nun, Herr Direktor, Sie werden bereits er: 


rathen haben, daß die Beiden, die ſo ſtill in 
den Pavillon ſchlichen, Baron Salberg und ſein 
der ſaubere Monſieur Louis, waren. 
Ich hielt faſt den Athem an, um kein Wort von 
der Unterredung zu verlieren. Sehen Sie mich 
nicht ſo verächtlich an, Herr Direktor! Es iſt 
das gebe 
ich zu, aber Spitzbuben zu belauſchen, iſt unter 
Umſtänden eben jo ehrenhaft wie nützlich. — 
„„Sind wir hier ſicher?““ fragte Salberg, und 
ich hörte, wie er im Zimmer umherging. Der 
Mond ſchien hell genug, daß ſie kein Licht 


Zu Sommersanfang des vorigen Jahres brauchten. — „„Hoͤchſtens hören uns ein paar 


richtete ſich Siegfried | lag ich ſpät Abends einmal ganz gemüthlich] Ratten,“ entgegnete Louis auflachend. 
plötzlich auf und ſchlug den Deckel des Koffers | auf der Bank der Plattform, 
zu. „Erzähle, Alter, wie kommſt Du zu dem plötzlich ſich nähernde Schritte. 


Das war ſehr 


fefter | auffallend; der Pavillon wurde höchſtens des | die Plattform führt. 
Der Alte löſchte den Kienſpan, den] Morgens von einem Gärtnerburſchen augeſucht, 


er in der Linken hielt, zündete dann einen | der irgend ein Arbeitsgeräth holte. Jetzt aber, 


neuen Kienſpan an und ſteckte ihn in die] zu jo ſpäter Stunde, hatte Niemand etwas | ein. 
eine Menge | Spalte anſtatt des zu Ende gebrannten, deſſen] hier zu thun. 


letzte, glühende Reſte er austrat. 


Schmuck barg, begann Valentin zu ſprechen: 
„Im Süden des Schloßgartens von Rot⸗ 


heim, dort, wo der Garten allmählich in den] das Zimmer, deren Stimmen, 
Park übergeht, ſteht ein kleines Gartenhäuschen] halblaut ſprachen, 
dicht an einen Felsblock angebaut, jo daß man Eine 
Und wie | von der Plattform des Häuschen auf den 


Ich horchte alſo ſehr aufmerk⸗ 


Dann ließ] ſam, und als ich wahrnahm, daß Jemand vor⸗ 
er ſich auf die Reiſigbündel neben dem Di: ſichtig die Thür des Häuschens öffnete, 
rektor nieder, und während ſeine verftümmelte | ich von der Bank, auf der 
Rechte auf der braunen Kaſette lag, die den hatte, 


vernehmen konnte. 


ich ſofort erkannte. Der 
hatte vor wenigen Tagen erſt gerufen: 


glitt] Louis wieder. 
ich gelegen | Gewiſſensbiſſe, dann laſſen wir die Sache lieber 
hinab und kroch bis zur Fallthür, durch] bleiben! 
deren Spalte ich deutlich jeden Laut unter mir | meinte den Baron Rotheim — 
Zwei Perſonen traten in] Ihre hübſchen Handſchriften, die ſich zu ſo und 
obgleich fie nur | jo viel bekennen, und der zärtliche Papa giebt 


„„Hier 


da hörte ich ſteht der Schrank, den ich meine,“ fuhr er 


fort, „„hier gerade neben der Treppe, die auf 
Da hinein ſtecke ich das 
Spielzeug.““ 


„„Wenn Du es erſt haſt,“« fiel Salberg 

„ Es kann leicht Alles ſchief gehen.““ — 
„„Es iſt freilich ein wenig mühſam, die Gold⸗ 
und Ebdelſteinfiſchchen zu bekommen,“ meinte 
„„Mir ſcheint nur, Sie haben 


„Zeigen Sie dem Alten“! — Louis 
„„renmüthig 


Ihnen zur Belohnung ſofort fein ſchönes, hold⸗ 
ſeliges Töchterlein.!“ Damals war nämlich 


„Herr Baron, fol ich die Hunde auf den Kerl | Salberg mit Pella noch nicht verlobt. — 
Felſen und von da auf einen ziemlich rafch | hetzen?“ “ — mit dem Kerl hatte er mich ge⸗ 
ſich ſenkenden Pfad in den Park gelangen kann. 
Dieſes kleine Gartenhaus iſt in ſchlechtem Zu⸗ 


meint —, und die andere Stimme hatte auf 
dieſe Frage garnicht geantwortet, wohl aber 


„„Teufel,““ knirſchte Salberg, „„Du weißt, 
daß ich Geld haben muß!“ 
Und nun beſprachen die Beiden einen ganz 


Einmal 


. 


Kräfte geſcheitert find, endlich einmal durchführt. 
Darum läßt man es ihm durchführen. Was 
dann kommt, nun wir wollen es abwarten. 

— Militärvorlage und Brannt⸗ 
weinſteuer. Die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ behaupten, daß nicht eine Militär⸗ 
vorlage ausgearbeitet ſei, ſondern gerade wie es 
bei den Migquel'ſchen Steuerplänen geſchah, 
mehrere Militärvorlagen zur Auswahl, von 
denen natürlich die eine immer noch koſtſpieliger 
iſt, als die andere. Das Ziel, welches man 
dahin auszudrücken pflegte, es handle ſich um 
die „Heranziehung der geſammten militäriſchen 
Kraft der Nation“, liegt allen dieſen Plänen 
zu Grunde. Der Unterſchied beſtehe nur darin, 
daß der eine Plan dieſes Ziel mit einem 
Schlage und die anderen ſtückweiſe erreichen 
wollen. Wenn man ſich für den erſten Plan 
noch nicht entſchieden habe, ſo ſeien die finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten daran Schuld. Auf die 
Matrikularbeiträge ſollten die Koſten unter 
keinen Umſtänden angewieſen werden. Denn 
die Miquel'ſche Steuerreform werde hinfällig, 
wenn das Reich ſeine Hand nach den Erträgen 
derſelben ausſtrecke. Es handle ſich vielmehr 
darum, eigene Einnahmequellen des Reiches zu 
erſchließen. Und hier ſeien die Augen darauf 
geworfen, die Liebesgabe an die Brannt⸗ 
weinbrenner zu beſchneiden. Es frage ſich nur, 
ob die verbündeten Regierungen die Hand dazu 
reichen würden. Die Konſervativen würden 
dann, gerade wie es bei Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle geſchah, einen großen Lärm erheben, 
daß ihre Intereſſen auf dem Altar des Vater⸗ 
landes geopfert werden ſollten. Die Freund⸗ 
lichkeiten, welche der Reichskanzler für die Kon⸗ 
ſervativen an den Tag legt, hätten den Zweck, 
die Partei für unvermeidliche Opfer bei Zeiten 
durch ein allgemein gehaltenes Entgegenkommen 
zu gewinnen. 

— Ueber die neue Militär vorlage 
wird dem „Berliner Tageblatt“ mitgetheilt, daß 
alle durch die Blätter gegangenen Meldungen, 
welche mit Details hinſichtlich verſchiedener 
Waffengattungen ꝛc. ſich befaſſen, nichts als 
Kombinationen ſind. Die Vorlage, die auf 
Grund der zweijährigen Dienſtzeit ausgearbeitet 
ſei, erfreue ſich zwar der Zuſtimmung des 
Reichskanzlers, des Kriegsminiſters und des 
Generalſtabchefs, es ſei jedoch noch das end⸗ 
gültige Einverſtändniß des Kaiſers abzuwarten, 
der in der Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
bisher vollſtändige Zurückhaltung beobachtet 
habe. Keinesfalls ſei die Einbringung der neuen 
Vorlage vor dem Frühjahr oder Herbſt 1893 
zu erwarten und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß, 
ſollten ihre Pläne einer Ablehnung ſeitens der 
Reichstagsmehrheit begegnen, die Regierung von 
einer Reform auf Grundlage der zweijährigen 
Dienſtzeit Abſtand nimmt, um mit kleineren 
organiſatoriſchen Verbeſſerungen ſich zu begnügen. 

— Ein mittelparteiliches Kartell. 
Eine Berliner Korrespondenz des „Peſter Lloyd“, 
die anſcheinend einen offiziöfen Charakter hat, 
— et] 


nett angelegten Plan, Salberg hatte glücklich 
ausgekundſchaftet, daß der außerordentlich werth⸗ 
volle Schmuck der Frauen von Rotheim in 
einem Zimmer, welches an das Schlafgemach 
des Fräuleins von Rotheim grenzte, aufbewahrt 
wurde. Am nächſten Tage ſollte die Familie 
mit Salberg zu einem Feſte in die Nachbarſchaft 
fahren, von wo man vorausſichtlich erſt ſpät 
zurückkommen würde. Mittlerweile wollte Louis, 
der ſich bereits einen Nachſchlüſſel verſchafft 
hatte, nach eingetretener Dunkelheit den Diebſtahl 
gemüthlich ausführen. In dem Zimmer wollte 
Louis die Fenſterſcheibe eindrücken, damit man 
einen von außen erfolgten Einbruch annehmen 
ſollte. Die geſtohlene Kaſſette, verabredeten die 
Beiden weiter, ſollte Louis nach dem Garten⸗ 
häuschen bringen und in dem erwähnten Schranke 
bergen. Sie hatten guten Grund, anzunehmen, 
daß bei einer etwaigen ſofortigen Entdeckung 
des Einbruchs noch vor der Rückkehr der 
Herrſchaft Niemand an das Gartenhäuschen 
als Verſteck für das Geſtohlene denken würde. 

Baron Salberg ſollte gleich nach ſeiner 
Rückkehr es verſuchen, unbemerkt in das Garten⸗ 
häuschen zu gelangen, die Juwelen aus ihrem 
Behälter nehmen, zu ſich ſtecken und in das 
Schloß zurückkehren, um beim erſten Alarmrufe 
ſich in einen Wagen zu werfen und um poli⸗ 
zeiliche Hilfe nach der Stadt zu fahren. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſollte in der Stadt der Schmuck 
bei einer dem Monſieur Louis wohlbekannten 
Hehlerfirma verkauft und dann erſt die Polizei 
aviſirt werden. Die zurückgelaſſene Kaſſette 
gedachte Louis dann wieder zu holen, zu zer⸗ 
ſchlagen und die einzelnen Theile zu verbrennen. 
Nicht wahr, Herr Direktor,“ unterbrach ſich der 
Alte, „der Plan war hübſch durchdacht und 
macht dem Geiſte Louis' alle Ehre. Das iſt 
wirklich ein Meiſter in ſeinem Fache!“ Und 
der greiſe Valentin lachte ſeiner Gewohnheit 
nach heiſer vor ſich hin. — „Weiter!“ drängte 
Siegfried. — „Nur ein wenig Geduld, Herr 
Direktor, nur ein wenig Geduld,“ entgegnete 
Valentin, „unſere Beleuchtung muß erneuert 
werden.“ Dabei erhob ſich der Greis ſchwer⸗ 
fällig und ſchob einen neuen Kienſpan in die 


Felswand. 
Cortſetzung folgt.) 


ſagt: „Ein mittelparteiliches Kartell, wie es 
kürzlich noch in Kiſſingen empfohlen wurde, 
mag zwar ſonſt ſehr gut ſein, aber eine 
Regierungsmehrheit vermag es heutzutage nicht 
mehr zu ſchaffen.“ Derſelbe Korrespondent 
ſucht den Verfaſſer eines heftigen polemiſchen 
Artikels, der im „Deutſchen Wochenblatte“ 
kürzlich enthalten war, „an einer Stelle, wo 
man gern bereit ſein würde, dem gegenwärtigen 
Reichskanzler die Bürde und Würde ſeines 
Amtes abzunehmen, wie man ſich mit derſelben 
Hoffnung ſeinerzeit auch dem Fürſten Bismarck 
gegenüber getragen hat.“ 

— Rohtabakpreiſe. Aus einer auf 
amtlichen Ermittelungen beruhenden Zuſammen⸗ 
ſtellung der durchſchnittlichen Großhandelspreiſe 
für Rohtabak in Deutſchland in den Jahren 
1880 bis 1891 ergiebt ſich, daß mit Ausnahme 
der Braſil⸗Preiſe in Bremen die Preiſe der 
überſeeiſchen Rohtabake in den letzten 12 Jahren 
zurückgegangen ſind und daß dieſer Rückgang 
theilweiſe ein recht bedeutender iſt. Von den 
inländiſchen Tabaken ſind dagegen Zigarrentabake 
ſeit 1880 nicht unbedeutend geſtiegen (von 
129,8 M. pro 100 Kgr. auf 140,7 M.), 
während Schneidetabake um ungefähr 20 pCt. 
zurückgegangen ſind. Dies iſt eine natürliche 
Folge der Geſchmacksänderung, durch welche die 
Zigarre immer mehr die Pfeife verdrängt. 
Daran würde auch ein erhöhter Zollſchutz des 
inländiſchen Tabaks, deſſen die Zigarrentabake 
gar nicht bedürfen, nicht das Mindeſte ändern 
können. 

—Deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
beziehungen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Mit großer Beſtimmtheit wiſſen die 
Blätter übereinſtimmend zu melden, die kaiſerl. 
ruſſiſche Regierung hätte der hieſigen die An⸗ 
regung gegeben, in Verhandlungen über einen 
deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag einzutreten und 
innerhalb der preußiſchen Reichsreſſorts fänden 
Vorbeſprechungen zu gedachtem Zwecke ſtatt. 
Nachdem dieſe Nachrichten mit ſo großer Be⸗ 
ſtimmtheit in der Oeffentlichkeit auftreten, 
wollen wir dieſelben der Kenntniß unſerer Leſer 
nicht vorenthalten. 

— Zur Nichtbeſtätigung deutſch⸗ 
freiſinniger Gemeindebeamten. Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat auch 
die Bauerngemeinde Rowen den Bauern 
Friedrich Woske, deſſen Wahl zum Gemeinde⸗ 
vorſteher nicht beſtätigt worden war, mit großer 
Mehrheit nochmals zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählt. Auch Woske iſt Mitglied des Allgem. 
Dtſch. Bauernvereins und da die moraliſche 
und intellektuelle Befähigung deſſelben zweifel⸗ 
los iſt, ſo ſucht man den Grund der Nichtbe⸗ 
ſtätigung lediglich in der Zugehörigkeit des 
Gewählten zu dem oben genannten Verein. — 
Die nochmalige Wahl des Bauerhofbeſitzers 
Wilhelm Pomrehn zum Gemeindevorſteher in 
Stantin iſt erfolgt, obgleich der Amtsvorſteher 
Dr. Breyer den Bauern auf Grund einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Landrath, wie er ſagte, an⸗ 
gekündigt hatte, im Falle der Wiederwahl 
würde der Landrath einen kommiſſariſchen Ge⸗ 
meindevorſteher einſetzen. 

— Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeß. Rechtsanwalt Dr. Sello führte aus, 
daß ſelten ein Strafprozeß ſo bedeutendes Auf⸗ 
ſehen erregt, ſelten die Leidenſchaften ſo furcht⸗ 
bar getobt hätten, wie während der Vorunter⸗ 
ſuchung in dieſem Prozeſſe. Ein Werk, das 
zu den erſten in Deutſchland gehöre, ſollte den 
Staat ſeit 17 Jahren ſyſtematiſch betrogen und 
die Sicherheit des reiſenden Publikums in 
ärgſter Weiſe gefährdet haben. Der ſachlich 
geführten Verhandlung gebühre das Verdienſt, 
vor der Oeffentlichkeit bewieſen zu haben, daß 
die Ehrlichkeit und die Güte der Arbeit unſeres 
Vaterlandes noch immer in erſter Reihe daſtehe. 
Argwohn, Mißtrauen, Thorheit und Lüge hätten 
dieſen Prozeß veranlaßt. Die Verhandlung 
habe ergeben, daß das Material des Bochumer 
Vereins das beſte geweſen ſei, und daß die 
Leitung Alles gethan habe, um die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen in jeder Beziehung zufrieden zu 
ſtellen und die Betriebsſicherheit auf den Eiſen⸗ 
bahnen nicht zu gefährden. R.⸗A. Kohn be⸗ 
tonte, daß bei der gegen den Bochumer Verein 
gerichteten Denunziation politiſcher Haß und 
Parteigegenſätze die Hauptrolle geſpielt hätten. 
R.⸗A. Stapper führte aus, daß Herda ſich deſſen 
nicht bewußt geweſen ſei, daß er eine Urkunden⸗ 
fälſchung begehe. Schließlich wurden 
ſämmtliche Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. 

— Den Ausgang des Bochumer 
Stempelfälſchungs = Prozeſſes, 
der mit der Freiſprechung ſämmtlicher Ange⸗ 
klagten geendet hat, vergleicht die „Poſt“ mit 
demjenigen des Kantener Knabenmordprozeſſes. 
Die Analogie würde zutreffend ſein, wenn man 
annimmt, daß auf Grund der Ahlwardt'ſchen 
„Judenflinten“⸗ Enthüllungen gegen die Herren 
Löwe u. Komp. ein Verfahren wegen Lieferung 
untauglicher Gewehre eingeleitet worden wäre 
und zu einer Freiſprechung geführt hätte. Von 
dem Kantener Prozeſſe unterſcheidet ſich der 
Bochumer dadurch, daß in jenem der Ange⸗ 
klagte als unſchuldig erwieſen worden iſt, 
während im Bochumer Prozeſſe nachgewieſen 
worden iſt, daß thatſächlich falſche Stempel 


hergeſtellt, daß bei einzelnen Lieferungen falſch 
geſtempelte Schienen den Bahnverwaltungen 
unter die richtig geſtempelten eingeſchmuggelt 
wurden, daß von Schienen die richtigen Stempel 
abgefeilt und das Material den Beamten dann 
abermals zur Abnahme vorgelegt wurde, daß 
ſelbſt auf dem Bahnhof noch ein Austauſch der 
Schienen erfolgt iſt. Die Freiſprechung iſt nur 
erfolgt, weil die ſtrafbare Abſicht der Ange⸗ 
klagten nicht nachgewieſen iſt oder Verjährung 
eingetreten war. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ bemerkt zu den 
Gerüchten, daß an einer wirthſchaftlichen An⸗ 
näherung zwiſchen Rußland und Deutſchland 
gearbeitet werde. An dem Bedürfniſſe Ruß⸗ 
lands, eine wirthſchaftliche Annäherung an 
Deutſchland anzubahnen, mag gewiß nicht zu 
zweifeln ſein, über den Zweck einer ſolchen An⸗ 
näherung jedoch ſeien die Anſichten verſchieden. 
Nicht Unrecht dürften Diejenigen haben, welche 
den Abſchluß eines deutſch⸗ ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages nicht als Selbſtzweck, ſondern nur 
als Mittel zum Zweck betrachten, welcher für 
das große nordiſche Reich nur darin beſtehe, 
für ſeine Anleihen den deutſchen Markt wieder 
zu gewinnen, nachdem Frankreich weitere finan⸗ 
zielle Dienſte verſagt hat. 

Dem Wiener „Abendblatt“ wird aus Preß⸗ 
burg gemeldet, daß in der Ortſchaft Hod os 
ein behördlicherſeits konſtatirter Cholerafall vor⸗ 
gekommen iſt. 

Italien. 

Zur Kolumbusfeier in Genua wird auch 
Deutſchland ein Geſchwader zur Begrüßung des 
Königs von Italien entſenden, welcher demnächſt 
ſich nach Genua zur Theilnahme an den Feier⸗ 
lichkeiten begeben wird. Der italieniſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Brin, empfing Mittwoch 
den Grafen Solms und verſicherte demſelben, 
dem deutſchen Geſchwader würde, wenn es bei 
dem Genueſer Kolumbusfeſte erſcheine, ein 
freudiger Empfang bereitet werden. 

Der mittlere Krater des Aetna iſt durch 
ein Erdbeben erſchüttert worden und hat hier⸗ 
durch ein gewaltiger Erdrutſch ſtattgefunden. 

Spanien. 

Aus Valencia wird gemeldet, daß ein Re⸗ 
giment Infanterie und eine Eskadron Reiter, 
welche von der Inſel Majorka kamen, geſtern 
mit einem Extrazuge nach den Provinzen 
Alicante und Macia, wo in den letzten Tagen Un⸗ 
ruhen ausgebrochen ſind, befördert worden ſeien. 

Frankreich. 
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Cholerafälle vorgekommen. 

In Paris ſind geſtern 7 Choleraerkran⸗ 
kungen vorgekommen, von denen 6 einen tödt⸗ 
lichen Ausgang nahmen. In Tours ſind 5 
Erkrankungen vorgekommen, wovon 2 tödtlich 
verliefen. Die Erkrankungen in Tours ſollen 
jedoch nur Cholera noſtras und nicht die aſia⸗ 
tiſche Cholera ſein. 

Rußland. 

Die Verſetzung der Beamten polniſcher 
Nationalität ins Innere von Rußland wird 
jetzt mit auffallender Energie ohne Angabe des 
Grundes durchgeführt. 

Laut eines Ukaſes werden alle Beamten 
der finnländiſchen Eiſenbahnen, welche nicht 
binnen vier Monaten der ruſſiſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und nicht eine diesbezüg⸗ 
liche Prüfung beſtehen, ſofort entlaſſen. 

Die Regierung ſetzte einen Maximaltarif für 
Desinfektionsmittel feſt. 

Der Fiſchverkauf in Niſchny⸗ Nowgorod 
iſt gänzlich verboten worden. 


Türkei. 

Der Schiffsverkehr von den türkiſchen Häfen 
nach Batum und Poli Aſow hat gänzlich auf⸗ 
gehört. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Cholera 
in Batum wieder zunimmt. Die Grenz⸗ 
Behörden erhielten deshalb Anweiſung, den 
Beſuch Batum's möglichſt zu verhindern. 

Aſien. 

Das Vordringen der Ruſſen in das 
Pamirgebiet, deſſen Beſitz ſeit langer Zeit 
einen Zankapfel zwiſchen England und Rußland 
bildet, hat die indiſche Regierung zu Gegen⸗ 
maßregeln veranlaßt. Die Regierung entſandte 
Verſtärkungen nach Gelpet und Palkawar, 
Generalſtabsoffiziere unternahmen eine Rekognos⸗ 
zirung des Pamirgebiets, um die Stärke der 
ruſſiſchen Poſitionen feſtzuſtellen. Im vorigen 
Jahre wurden die wegen des Pamirplateaus 
entſtandenen Differenzen noch diplomatiſch bei⸗ 
gelegt, ehe es zu einem Zuſammenſtoß der 
Truppen kam. Es bleibt abzuwarten, ob Ruß⸗ 
land dieſes Mal ernſtliche Abſichten mit ſeinem 
Vorſtoß verfolgt. 


rika. 

Die Entſcheidungsſchlacht in Marokko 
ſteht demnächſt bevor. Wie wir neulich meldeten, 
ſtehen die aufſtändiſchen Stämme, nachdem ſie 
die Truppen des Sultans wiederholt geſchlagen 
haben, bereits vor den Thoren der Hafenſtadt 
Tanger. Der Oberbefehlshaber der Truppen 
des Sultans ſammelt alle disponiblen kampf⸗ 
fähigen Leute, um eine Hauptſchlacht gegen die 
Tanger bedrohenden Aufſtändiſchen zu ſchlagen, 


weil andernfalls die vollſtändige Zernirung 
Tangers und die Auflöſung des Heeres des 
Sultans unvermeidlich iſt. 


Provinfielles. 


r Schulitz, 4. Auguſt. (Verſchönerung. Jahrmarkt.) 
Auf dem in dieſem Jahre aufgeworfenen Sandberge, 
welcher mit Raſen belegt und mit Bäumchen bepflanzt 
iſt, iſt ein ſchöner achteckiger Pavillon erbaut. Man 
hat jetzt von dieſem Berge aus eine ſchöne Ausſicht 
über das ganze Weichſelthal von Katharinchen bis 
Brahnau — Der heutige Jahrmarkt, welcher von dem 
ſchönſten Wetter begünſtigt war, zeigte ein reges 
Treiben. Der Viehmarkt ging flott und es wurden 
recht annehmbare Preiſe erzielt. Viel Vieh wurde von 
Händlern aufgekauft, ſodaß der Markt ſchon Mittags 
geräumt war. Auch die Krambuden Beſitzer machten 
gute Geſchäfte. 

Kulm, 4. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) Der Bürger⸗ 
meiſter Steinberg in Detmold iſt heute zum Bürger- 
meiſter hier gewählt worden. ar 

Marienwerder, 2. Auguſt. (Nette Verhältniſſe.) 
Vor einiger Zeit war ein hieſiger Polizei Sergeant 
auf dem Getreidemarkt dienſtlich beſchäftigt und unter⸗ 
ließ dabei, einen Rathsherrn zu grüßen. Letzterer er⸗ 
ſtattete Anzeige beim Bürgermeiſter und der Beamte 
wurde daraufhin zur ſchriftlichen verantwortlichen Er⸗ 
klärung aufgefordert. In ſeiner Erwiderung führte 
er aus, von Seiten des Polizei ⸗Kommiſſars bei feinem 
Dienſtantritt am 1. November 1886 dahin inſtruirt 
zu ſein, daß er nur ſeine direkten Vorgeſetzten zu 
grüßen habe, und daß er bei Ausübung ſeines Dienſtes 
nicht fortwährend im Gewoge der Menſchen auf zu 
grüßende Perſonen achten könne. Der Polizei⸗Sergeant 
wurde jedoch, da er von einem anderen Rathsherrn 
ſchon vorher wegen deſſelben Vergehens angezeigt war, 
zu einer Ordnungsſtrafe von 6 Mark verurtheilt. Die 
von dem Beamten gegen die Verurtheilung bei der 
Königl. Regierung, beim Oberpräſidenten und dem 
Miniſter des Innern erhobene Beſchwerde blieb ohne 
Erfolg. Der Polizeikommiſſar, welcher ſich mit Bezug 
auf das Vergehen des Sergeanten in einer ſchriftlichen 
Erklärung dahin geäußert hatte, „daß die Polizei- 
beamten wohl auf Diebe, Bettler und Bummler zu 
achten hätten, nicht aber auf Perſonen, welche gerne 
gegrüßt ſein wollen,“ erhielt nach dem „Geſ.“ einen 
Verweis. 

Schlochau, 2. Auguſt. (Feuer.) Geſtern um die 
Mittagszeit entſtand in dem Dorfe Marienfelde Feuer. 
Abgebrannt iſt eine Inſtkathe mit Stall. Das Feuer 
iſt dadurch entſtanden, daß ein Knabe ſich im Stalle 
Feuer anzuzünden verſuchte. Verbrannt iſt einiges 
Mobiliar und eine Ziege. Viele Sachen wurden ge⸗ 
rettet als ſchon das Dach abgebrannt war. Eine 
Frau hat beim Retten ihrer Sachen bedeutende Brand- 
wunden erlitten, da ſie von einem Theile des ein⸗ 
ſtürzenden Giebels bedeckt wurde. 

Jaſtrow, 4. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Der 
hieſige Schuhmacher ©. lebte mit feinem Schwieger⸗ 
vater, dem Töpfer W. hierſelbſt, ſchon lange in Uns 
einigkeit; ja, es kam ſo weit, daß W. den S. ver⸗ 
klagte. Darüber höchſt entrüſtet, äußerte S zu ſeiner 
Frau: „Ehe mich Dein Vater noch ins Gefängniß 
bringt, lieber mache ich meinem Leben ein Ende“. 
Und wirklich hat S. heute gegen Mittau als er eine 
Terminsvorladung erhielt, feine arte wahr zu machen 
verſucht. Während feine Fran in der Hüde das 
Mittagbrod bereitete, griff S. zum Mevoiner und 
jagte ſich eine Kugel in den Ko) Der ihm 
etzte Mann wurde ſofort nach dem kädtiſchen Kranten , 
hauſe geſchafft, wo man die Kugel entfernte und fo ie 
Ausſicht vorhanden, fein Leben zu erhalten. ö 

Schneidemühl, 3. Auguſt. ae Rinbed- 
mörderin.) Aus dem ſtädtiſchen Strantenhaufe ist heute 
Vormittag die Arbeiterfrau Roſalie Müller aus dem 
Kreiſe Karthaus, welche vor 10 Tagen ihr neugeborenes 
Kind aus dem Eiſenbahnzuge zwiſchen Aſcherbude und 
Filehne auf die Strecke warf, dem hieſigen Juſtiz⸗ 
Gefängniß alsUnterſuchungsgefangene zugeführt worden. 

Elbing, 4. Auguſt. (Ein trauriger Unglücksfall) 
hat ſich am Sonntag auf dem Friſchen Haff ereignet. 
Unter Anderen war auch der Fiſcher Wittke aus 
Camſtigall in die Fiſchhauſer Bucht gefahren, um die 
ausgelegten Netze einzuziehen. Auf dieſer Fahrt bes 
gleitete ihn ſein einziger 12jähriger Sohn, der zum 
erſtenmal einem Fiſchzuge beiwohnte. Beim Ziehen 
des Netzes, wobei er auch behilflich war, glitt der 
Knabe im Kahne ſo unglücklich aus, daß er kopfüber 
in die Fluthen ſtürzte und ſofort unter dem Boot ver⸗ 
ſchwand. Bis dieſes nun gewendet und das Kind aus 
dem Waſſer gezogen werden konnte, war es bereits 
eine Leiche. Vor 4 Jahren verlor derſelbe Fiſcher 
auch durch Ertrinken eine erwachſene Tochter. 

Mohrungen, 4. Auguft. (Verunglückt.) Gelegent⸗ 
lich des am letzten Sonntag im Karnitter Wäldchen 
ſtattgehabten Schützenfeſtes iſt der Beſitzerſohn Richard 
Braun aus Schnellwalde ums Leben gekommen. Nachts 
gegen 2 Uhr kam auch der Waldwärter K. aus Herr⸗ 
lichkeit nach dem Schützenplatz. Das mit Schrot ge⸗ 
ladene Gewehr auf dem Rücken, ſetzte er ſich an einen 
Tiſch. Als er eine Weile gelefien, entlud ſich plötzlich 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe der eine Lauf der 
Doppelflinte und die volle Schrotladung ging dem 
Richard Braun in den Kopf. Lebensgefährlich ge- 
an brach B. zuſammen und iſt derſelbe bereits 
geſtern geſtorben. 5 

P Mohrungen, 3. Auguſt. (Grundſteinlegung) 
Geſtern Nachmittags 4½ Uhr fand unter großer Ber 
theiligung des hieſigen Publikums und der Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden die Weihe und Legung des 
Grundſteins der in der Bahnhofsſtraße zu erbauenden 
katholiſchen Kapelle im Auftrage des biſchöflichen 
Stuhles zu Kulm durch den katholiſchen Pfarrer 
Wunderlich⸗Pr. Holland und unter Aſſiſtenz noch zweier 
anderer katholiſchen Geiſtlichen ſtatt. Die ganze Bere- 
monie dauerte ¾ Stunden. Die beiden hiejigen evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen betheiligten ſich nicht an der Feier. 

Gumbinnen, 2. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück) 
ift hier geſtern Nachmittag durch ein Gewitter herbei⸗ 
geführt. Ueber Klein Berſchkurren entlud ſich daſſelbe 
ungefähr um 3 Uhr mit voller Heftigkeit und es ſchlug 
ein Blitz in die Scheune des Beſitzers Broßukat. Der 
einzige zwanziglährige Sohn des Herrn Broßukat, 
welcher ſich in der Scheune befand, wurde vom Blitz 
erſchlagen. Das Beſitzthum, beſtehend aus Wohnhaus, 
Scheune und Stall, brannte vollſtändig nieder. Ein 
Theil des Viehſtandes kam in den Flammen um. 

Bromberg, 2. Auguſt. (Großfeuer in Rynar⸗ 
ſchewo.) Vorgeſtern Mittag iſt das zum Kreiſe 
Schubin gehörige, an der Schubiner Chauſſee belegene 
Nachbarſtädtchen Rynarſchewo von einer ganz gewal⸗ 
tigen Feuersbruſt heimgeſucht worden. Es ſind ins⸗ 
geſammt 20 Gebäude, nämlich 9 Scheunen und 11 
Wohnhäuſer, in Aſche gelegt. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, darüber verlautet hier noch nichts. Zur 
Dämpfung des Brandes waren die Spritzen aus der 
Kreisſtadt Schubin nach Rynarſchewo per Telegramm 
berufen worden. Die Löſchungsarbeiten ſollen durch 
Waſſermangel ſtark beeinträchtigt worden fein; andern⸗ 


wer ver⸗ 


falls hätte wohl auch das bedauerliche Brandunglück 
nicht eine ſo große Ausdehnung gewinnen können. 
Reiſende, welche heute Nacht den Ort paſſirten, ſahen 
noch die rauchenden Trümmer. Die Gebäude, welche 
niedergebrannt ſind, ſtanden zu beiden Seiten der 
ehe am dieſſeitigen Ausgange der Stadt. 
\ Wreſchen, 2. Auguſt. (Gewitter. Feuer.) Ein 
ſchweres Gewitter durchzog heute Nachmittag unſere 
Gegend. In der Nähe der Stadt legte der Blitz die 
gu Rauhudt'ſche, mit Getreide gefüllte Scheune 
in Aſche. Die Leute, welche in der Scheune mit dem 
Dreſchen des Getreides beſchäftigt waren, ſind der Ge⸗ 
ar glücklich entkommen. — Vorgeſtern Abend brach 
dem Hauſe des Dominialarbeiters Nowaczyk auf 
dem Anſiedelungsgute Sedzienojewo Feuer aus. Das 
gebäude brannte gänzlich nieder, mit ihm das ge 
ammte Inventar des Einwohners. Nowalzyk war 
unverſichert und erleidet einen großen Verluſt. Ruſſiſche 
Drainagearbeiter, welche bei ihm wohnen, ſollen nach 
dem „Geſ.“ durch Fortwerfen von noch brennenden 
Zigarrettenſtücken den Brand * haben. 


Lokales. 
Thorn, 5. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Degener iſt der Waſſerbauinſpektion 
Thorn als Abtheilungsbaumeiſter für die Bau⸗ 
abtheilung Schulitz überwieſen worden. 
— [Oberſt Lademann.] Die Notiz 
eines hieſigen Berichterſtatters, welche von der 
Danziger auch in andere Zeitungen übergegangen, 
daß Oberſt Lademann aus dem gemeinen Sol⸗ 
datenſtande hervorgegangen ſei, iſt nicht richtig. 
Herr Lademann hat als Einjähriger gedient 
Fund wurde allerdings für ſeine Tapferkeit im 
Schleswig ⸗Holſtein'ſchen Kriege zum Offizier 
befördert. Der Uebertritt vom Einjährigen zum 
Offizierſtande iſt nichts Außergewöhnliches, 
ſondern kommt noch heute häufig vor. 
N Erweiterung der Sonntags⸗ 
he.] Wie die „N. L. C.“ hört, ſoll die 
egierung bereits mit dem Gedanken einer 
baldigen Reviſion des Theiles der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle, welcher die Sonntagsruhe be⸗ 
ft, umgehen. Es würde ſich hauptſächlich 
Beſeitigung der erſt vom Reichstag hinzu⸗ 
gten Beſtimmung handeln, wonach nicht 
die Dauer der Beſchäftigung der Handlungs⸗ 
fehilfen an Sonntagen auf fünf Stunden be⸗ 
chränkt wird, ſondern während der Zeit, wo 
bieſe nicht arbeiten dürfen, die Verkaufsſtelle 
überhaupt geſchloſſen bleiben muß, daß Geſchäft 
alſo auch nicht durch den Inhaber oder ſeine 
Familienangehörigen betrieben werden darf. 
. [Zur Frage des Kommunalſteuer⸗ 
. privilegs der Beamten] wird offiziös ge: 
5 e wir bereits früher angedeutet haben, 
ber die nächſten Schritte 
Frage des Kommunal- 
ı näher getreten. Drei 
1 int 2 N 
5 dum Beamten in 
e een s auf den letzten Heller 
bekannt und war daher vor Einführung der Deklara⸗ 
Moßspflicht in Itenerliher Hinſicht ungleich günſtiger 
geſdellt, als das orgenen Quellen fließende 
Einkommen. Die Heranziehung des Einkommens zu 
den Kommunallaſten iſt zweitens ſehr ungleich, und 
der Beamte, welcher in der Wahl feines Aufenthalts- 
ortes nicht Frei it, daher einer unter Umſtänden harten 
Belaſtung ausgeſetzt. Und zwar drittens um ſo mehr 
als die Gemeindeſteuer vom Einkommen keineswegs 
bloß in der Höhe, welche zur Deckung von allen zu 
gute kommenden Ausgaben nöthig iſt, ſondern nur zu 
ig auch zur Deckung von Aufwendungen erhoben 
den, von welcher weſentlich die Grundeigenthümer 
d Gewerbetreibende Vortheil haben. Der erſte 
und ift ſeit dem Einkommenſteuergeſetz vom 24. 
ai 1891 fortgefallen. Der zweite wird fortfallen, 
benn durch die Kommunalſteuerreform der Grundſatz 
Geltung erhält, daß die Kommunalſteuer ſich nach der 
Natur der Kommunalaufwendungen zu richten hat, 
ud der dritte wird gleichfalls zu einem guten Theile 
üllig, wenn infolge davon und nach der Ueber⸗ 
liſung ſämmtlicher Ertragsabgaben an die Gemeinden 
e Zuſchläge zur Einkommenſteuer ſich erheblich ver 
ungern. Es darf daher angenommen werden, daß 
ach Durchführung der Steuerreform auch das Kom⸗ 
munalſteuerprivilegium der Beamten wenigſtens zu 
nem guten Theile wird verfallen können. 
[Verſchleppung von Krank⸗ 
heiten ars Bücher.] Alte Bibliothek: 


u 0 1 


14. Luxus- 


Pferde -Lotierie 


zu Marienburg Wpr. 


Ziehung am 14. September 1892. 
Loose a 1 M., 11 Loose = 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 


7 Berlin W. 
Carl Heintze, Unter d. Linden 3. 
Weder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 


Gewinnliste beizufügen. 


unter Nachnahme 


mit großem Schaufenſter u. 
en u 40 Stube gut ge⸗ 
legen für 400 M. v. 1. Oct. 
Näb. bei Siegfried Danziger. 

Küche und Zubehör, 
Zimmer, zu vermiethen ® 
Gärtnerei Hintze, Philofophenwea 


beſtehend aus 
Wohnung, 


1 Zim. u Kab., 

zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 

Neuſtädt. Markt 15 

1 die 2. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör und 

Wohn, 2 Zimmer und Zubehör vom 

Oktober er. zu vermiethen. 


adden 


vermiethen. 


Zur Verloosung gelangen: 

1 Landauer mit 4 Pferden, 

1 Kutſchir-Phaston mit 4 Pferden, 
1 Halbwagen mit 2 Pferden, 

1 Kabriolett mit 2 Pferden, 

1 Jagdwagen mit 2 Pferden, 

1 Coupé mit 1 Pferde, 

1 Parkwagen mit 2 Ponies. 

5 geſattelte und gezäumte Reitpferde, 
68 Reit- und Wagenpferde, 


7 complett beſpannte Eguipagen und 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne a M. 100 = M. 1000 W., 

20 


500 filberne Dreikaifer- Münzen und 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 Gewinne beſtehend in Luxus- und 


kleine Wohnung zu vermieth. J. Murzynski. 


ä von 3 Zimmern n. Zub. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12; z. erfr. 2 Tr. 
In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
; und Zubehör, und ferner zum 1. October cr. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube 2c., 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
1 Wohn. 3. v. Gerſten⸗ u. Tuchmacheſtr.⸗Ecke ! 1. 
Mehr kl. Wohnungen. Anzufr. Tuchmacherſt. 0. 
Im. Zim., m. a. o. P., b. 3 verm. Gerſtenſtr. 13. 
1 möbl. Parterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


bücher ſind geeignet, Krankheiten zu verſchleppen, 
weshalb zur beſonderen Vorſicht gemahnt ſei. 

— [Ehrengerichts⸗Entſcheidung.] 
Wie uns gemeldet wird, iſt am 2. d. über den 
Premierlieutenant a. D. Herrn v. Normann⸗ 
Schurow, der mit dem Premierlieutenant der 
Landwehr, Herrn Wüſtenberg⸗Rexin, wegen Be⸗ 
leidigung deſſelben in Konflikt gerathen war und 
eine Herausforderung zum Duell in beleidigender 
Weiſe zurückgewieſen hatte, das Urtheil des 
Ehrengerichts des 61. Infanterie⸗Regiments 
hierſelbſt verkündet worden. Daſſelbe lautet 
auf Aberkennung der Uniform und 
des Offiziertitels. Der Kaiſer hat die 
Strafe in Aberkennung der Uniform gemildert. 


[Die beiden hieſigen Rad⸗ 
fahrervereinel werden ſich nächſten Sonn⸗ 
tag, den 7. d. M., Morgens 6 Uhr, per Rad 
nach Bromberg begeben, um dem daſelbſt auf 
der Rennbahn an der 6. Schleuſe ſtattfindenden 
Wettrennen beizuwohnen. Auch einige Boote 
des hieſigen Rudervereins werden mit Beſatzung 
nach Bromberg fahren. 

— [Theater.] Wahre Lachſalven durchtönten 
geſtern Abend unſer Theater, wo Herr Schmidt- 
Häßler in feinem zweiten Gaſtſpiel als Theater- 
direktor Strieſe in dem Schönthan'ſchen Schwank 
„Der Raub der Sabinerinnen“ auftrat. 
Herr Schmidt⸗Häßler hatte eine jo vortreffliche Maske 
gemacht, daß man auch ohne Kenntniß des betreffenden 
Stückes ſchon daraus allein auf den Charakter der 
Rolle hätte ſchließen können. Und ſo charakteriſtiſch 
wie ſeine äußere Erſcheinung war auch ſein Spiel, 
bezüglich deſſen wir nur unſer geſtriges Urtheil in 
jeder Beziehung aufrecht erhalten. Der urgemüthliche, 
verſchmitzte Theaterdirektor war eine vorzügliche 
Leiſtung, wie wir ſie nicht beſſer wünſchen können. 
Unſere einheimiſchen Kräfte unterſtützten den geſchätzten 
Gaſt ſehr gut, ſodaß die geſtrige Vorſtellung eine 
durchaus gelungene zu nennen iſt. Das Haus war 
gut beſucht. Heute Abend tritt Herr Schmidt ⸗ 
Häßler als Rendant Lemke in dem Moſer'ſchen 
Luſtſpiel „Der Bureaukrat“ auf. 
Nächſten Sonntag findet das Theater im Artus 
hofe ſtatt und zwar find ſämmtliche oberen Räume 
geöffnet. Zur Aufführung kommt das hier nur einmal 
gegebene reizende Stück „Penſion Schöller“ von 
Lauf, Verfaſſer von „Ein toller Einfall“. Der Rein- 
ertrag der Vorftellung kommt dem hieſigen Vater ; 
ländiſchen Frauenverein zu gute, und wäre 
ſchon aus dieſem Grunde ein recht zahlreicher Beſuch 
zu wünſchen. 

— [Mit dem Bau eines Kanals! 

in der Brückenſtraße iſt geſtern begonnen worden 
und ſollen die Arbeiten aufs ſchleunigſte ge⸗ 
fördert werden. Wünſchenswerth wäre es, daß 
ſämmtliche Hausbeſitzer, ſoweit ihre Grundſtücke 
von dem Kanal berührt werden, ſich auch an⸗ 
ſchließen möchten. 
[Straßenſperre.] Wegen des 
Baues eines Thonrohrkanals in der Brücken⸗ 
ſtraße wird der untere Theil der Brückenſtraße 
und der Theil der Jeſuitenſtraße zwiſchen 
Brücken⸗ und Baderſtraße im Laufe der nächſten 
Woche für kurze Zeit geſperrt. 

[Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen) findet am 11. und 13. d. Mts. in 
dem Gelände zwiſchen Fort VI, alte Warſchauer 
Straße und Stewken⸗Kuchnia von dem Inftr.⸗ 
Regt. v. Borcke Nr. 21 ſtatt. Das betreffende 
Gelände iſt durch Poſten abgeſperrt und wird 
vor dem Betreten gewarnt. 

— [Nächtlicher Ueberfall.] In der 
vergangenen Nacht wurden drei Herren, welche 
durch die Schillerſtraße gingen, vor dem Hauſe 
Nr. 12 von zwei in der Thürniſche ſtehenden 
Kerlen, denen ſich ſofort ein Dritter von der 
anderen Seite der Straße anſchloß, überfallen. 
Die Ueberfallenen verließen ſchleunigſt den ge: 
fährlichen Ort, wurden aber von den Wege⸗ 
lagerern mit Ziegelſteinen bis an die Breiten⸗ 
ſtraße, wo inzwiſchen die Nachtwächter auf⸗ 
merkſam wurden, verfolgt. Hier erſt nahmen 
die Strolche Reißaus durch die Breitenſtraße 
nach der Mauerſtraße, wo ſie verſchwanden. 
Man iſt denſelben bereits auf der Spur. 


1. Etage, 


vermiethen 


| hochparterre, 


vermiethen. 


in Summa 


85.2004 11000%, 


Die ſehlof Few. werd. franco porto u. Speſen verſandt. 


Gebrauchsgegenſtänden. 


1 


1 


3 große freundl. Zimmer, 
geräumig Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
Tuchmacherſtraße 4. 


Wohnung, BEE 
3 Zimmer, Cabinet, 
und ſonſtiges Zubehör, ſowie Mitbenutzung 
des Gärtchens per 1. October d. J. zu 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Die II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, ift 
zum 1. October zu vermiethen. . 
Sponnagel'ſche Brauerei. 


Culmer Chauſſee 54, geg. Putſchbach, 1 Balkon⸗ 
wohn, 3 St. m. Zub. f. 180 M. v. 1/10. 3 v. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Mittelwohnungen 


Brückenſtraſe 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hint: rhaufe. 


1Kellerwohnung 


1 Varterre-Wohnung. 
3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube u. Zubehör, | BI. X 
ſofort oder ſpäter zu verm. Brückenſtr. 20. 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 
Stroh (Richt-) 100 Kilo 5,00, Heu 100 Kilo 5,00, 
Kartoffeln 50 Kilo 2.40 2,60, Rindfleiſch von der 
Keule 1,20— 1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 bis 
„20, Kalbfleiſch 10 —1,20, Schweinefleiſch 1,30 bis 
1,40, geräucherter Speck 1,70 — 1,80, Schmalz 1,60 bis 
1,70, Hammelfleiſch 1,00 — 1,20, Eßbutter 2,20 —2,40, 
Aale 1,80 — 2,00, Breſſen 0,89, Barbinen 0,80, Ka⸗ 
rauſchen kleine 0,40, Zander 1,40, Barſche 0,60 —1, 00, 
Weißfiſche 0,40 —0,60 M. pro Kilo. Eier 2,40, 
Krebſe 1,50 —4,00 M. pro Schock, Milch 1 Liter 
0,10 — 0,12 Mark. Der Markt war reichlich mit Gemüſe 
beſchickt, es koſteten Zwiebeln 10 Pf., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 
3 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Schnitt⸗ 
lauch 2 Pf. pro 3 Bundchen, Spinat 20 Pf., Schooten 
20 Pf., Bohnen (grüne) 16 Pf. pro 2 Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 10 Pf., Stachelbeeren (reife) 15 Pf., Johannis- 
beeren 20—25 Pf, Himbeeren 40 Pf., Kirſchen (ſüße) 
15 Pf., Kirſchen (ſaure) 5 Pf., Birnen 30 Pf., Kochäpfel 
20 Pf. pro Pfd., Kohlrabi Mandel 20 Pf., Wirſingkohl 
10 Pf., Weißksehl 10 Pf., Blaukohl 10-15 Pf., 
Blumenkohl 20—50 Pf. pro Kopf, Gurken 70 —80 Pf. 
pro Mandel, Peterſilie 15 Pf. pro Pack, Sellerie 6 Pf. 
pro Knolle, Rettig ſchwarzer 5 Pf. pro 4 Stück, Rettig 
weißer 5 Pf. pro 4 Stück, Preißelbeeren 40 Pf, Blau⸗ 
beeren 40 Pf. pro Liter; Hühner alte 2,20 — 2,50, 
junge 1,20 —1,50, Tauben 60 Pf., Enten 1 80—3, 20 
M. pro Paar, Gänfe 2,80 M. pro Stück. 


— [Gefunden] wurde 1 anſcheinend 
goldener "Ceaurtng und 1 ſchwarzer Glaceehand⸗ 


ſchuh im Garten von Wieſeskämpe. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Abgefahren 
iſt der Dampfer „Weichſel“; heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,82 Mtr. 

A Podgorz, 5. Auguſt. (Generalverſammlung. 
Schulfeſt. ann Die Liedertafel hielt geftern 
Abend 8 Uhr ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
im Schmul'ſchen Lokale ab. Der Herr Vorſitzende er · 
öffnete die Sitzung mit einer Anſprache und einem 
Hoch auf den Kaiſer. Darauf wurde die National: 
hymne geſungen. Zunächſt wurde von den Delegirten 
Bericht erſtattet über das 13. Provinzial Sängerfeſt 
in Kulm. Der zweite Punkt der Tagesordnung war 
Statuten Reviſion. Die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Reviſion wurde anerkannt und dieſelbe einer Kom. 
miſſion, beſtehend aus den Herren Löhrke, Roskwi⸗ 
talski, Döring, Gierth und Fromberg, übertragen. In 
der nächſten Generalverſammlung wird die Statuten⸗ 
änderung endgültig abgeſchloſſen werden. Der dritte 
Punkt, ein Antrag von fünf Mitgliedern dahin zielend, 
ein Mitglied auszuſchließen, wurde dem Ehrenamte 
überwieſen. Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen. 
— Zur letzten Sitzung der Schuldeputation, die geſtern 
Nachmittag ſtattfand, waren die beiden Hauptlehrer 
zugezogen. Es wurde über die Veranſtaltung eines 
Kinderfeſtes berathen. Als Feſttag wurde der 11. 
Auguſt beſtimmt. Durch Sammlung in den Schulen 
ſowie durch eine Sammelliſte ſollen die Mittel auf⸗ 
gebracht werden, um die immerhin nicht unbedeutenden 
Unkoſten decken zu können. — Die Pioniere halten ſeit 
geſtern Abend im Gelände bei Forſthaus Lugau eine 
Schanzübung und Bivouak ab. Die betreffende Uebung 
ſoll drei Tage dauern. 

De — — — — — 


leine Chronik. 


Der Gehorſam feiner 4jährigen 
Tochter hat, wie das „B T.“ mittheilt, einen 
Familienvater in eine unangenehme Lage gebracht. Die 
Mutter war ausgegangen, und der Vater hatte einen 
Brief auf die Poſt zu beſorgen. 
ſich an ſeine Aelteſte, „daß Du mir keinen Menſchen 
hereinläßt. Und wenn noch ſo ſehr, geklingelt wird, 
Du darfſt die Thür nicht aufmachen“ — Wenn aber 
der Onkel kommt?“ — „Du kannſt doch nicht allen: 
ob der Onkel draußen ſteht, da Du ihn nicht ſiehſt.“ 
„Wenn er aber ſagt, daß er der Onkel iſt?“ — 
„Das kann jeder ſagen. Kurz und gut, Du machſt 
alfo feinem Menſchen die Thüre auf Ich habe den 
Drücker bei mir und kann ſelbſt öffnen.“ — Er be⸗ 
forgte feinen Brief und kam ſchon nach einigen Mi⸗ 
nuten zurück. Als er jetzt aber die Thür öffnen wollte, 
bemerkte er, daß er ſtatt des Drückers den Haus! 
ſchlüſſel eingeſteckt hatte. Er klingelte und hörte bald 
die Schritte der Kleinen. „Lieschen“, rief er, „mache 
auf, ich bin es, Dein Papa.“ — „Das kann jeder 
ſagen,“ rief Lieschen zurück, na — nicht auf, Papa 
hat es ſtreng verboten.“ Aber ich bin ja Dein 
Papa.“ — „Das kann jeder ſägen“, wiederholte die 
Kleine hartnäckig. Und dabei blieb es. Papa mußte, 
um in ſeine Wohnung zu gelangen, von einem 
Schloſſer die Thür öffnen laſſen und dem braven Lies 
chen für ſeine Folgſamkeit noch obendrein eine Düte 
Bonbons ſchenken. 


„Lieschen“, wandte er 


ſind zu vermiethen: 


1 . kel 
Entree großer Lagerkeller. 


Neuſtädtiſcher 


Markt Nr. 5, zu vermiethen. 


Wohnungen 


miethen. 


Altſtädt. Mar 


und Zubehör für 200 Mark. 


Etage, von 


Möolirtes Zimmer, 1. 
zu vermiethen 


zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. | 


zu vermiethen. 


E Breiteſtraße 22 


1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, ee 4 Zimmer x, 
Treppen, 2 Zimmer c., 


A. Rosenthal & Co. 
Schuhmacherſtraße 1 find 
2.2 Parterre-Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
A. Schwartz. 

von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


Breiteſtraße 23 
ift die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 
A. Petersilge. 
eine Wohnung 
v. zwei Zimmern 
Näheres bei 
Moritz Leiser. Breiteſtraße 33 
Etage, 
Cliſabethſtraße 14 
Tuchmacherſtr. 7 ift 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
öbl. Zimmer, Kab., auch Burjchengel., zu 
au haben Brücker ſtr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. 
Bill. Wohn mea 9. Deköft Werechteſtr. 16, Il. 
BEE Der Geſchäftskeller 


in meinem Haufe ift von ſofort oder 1. October 
J. Strellnauer. 


»Die Hitze in den Vereinigten Staaten 
von Amerika iſt ſo groß, daß das Thermometer 
am Freitag im Schatten 102 Grad Fahrenheit zeigte. 
Die Pferdebahngeſellſchaft hat beſchloſſen den Betrieb 
einzuſtellen, da hunderte von Pferden verendeten. Die 
Austragung der Poſtſachen iſt auf das geringſte Maaß 
beſchränkt, da den Briefträgern kaum möglich iſt, ſie 
vorzunehmen. 

—— 2 —— — — —— a 


Submiſſionen. 


Inowrazlaw. Die Lieferung von 24,600 Kilogr. 
1-Träger für Kaſerne IV in Inowrazlaw ſoll 
verdungen werden. Termin ſteht am 10. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr, an. 


Telegraphiſche Borſen · Depeſche. 
Berlin, 5. Auguſt. 


Fonds Nealifirungen. 48 92 
Ruſſiſche a „„ 20 00 807,70 
Warſchau 8 Tag .. 206,80] 207,55 
Deutſche aeg ebe 31½% 100,90 100,90 
Pr. 4% Conſols . 107,200 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . ä fehlt | fehlt 

do. Liquid, Pfandbriefe 3 63,10] 62,80 

Weſtrr. Pfandbr. 30 % neul. II. 97,00] 97,00 

Diskonto- Comm. Antheile 195,00] 192,70 

Oeſterr. Creditaktien 168,10 168 00 

Oeſterr. Banknoten 171,00] 171,10 

Weizen: Auguſt. 166,75 167,00 

Septbr.⸗Oktbr. 168,50] 169,25 
Loco in New-York 84/8 ef 84% o 
Roggen: loco 160,00 163.00 
Auguſt. 160,70] 165,00 
Septbr.⸗Oktbr. 159.75] 162,00 
Oktbr.⸗Novber. 157,00). 159,00 
Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September ⸗Oklober 49,10] 48,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,00] 35,80 
Aug.⸗Sept. 70er 34,50 34,40 
Sept.⸗Okt. 70er 34,90] 34,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. ER) o für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 59,50 Bf., 
nicht conting. 70er 39,50 „ —,.— „ —.— „ 
Auguſt c Dane ae 9 


— 7 * 7 * ‘ * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h Wien, 5. Auguſt. Wie „Dziennik 
Polski“ aus Podwoloczyka telegraphirt wird, 
it die Cholera in Czarny⸗Oſtrow, der zweit⸗ 
nächſten Grenzſtation nach Podwoloczyka ausge⸗ 
brochen. 80 Perſonen ſind erkrankt und 7 ge⸗ 
Beben 

h Prag, 5. Auguſt. Nach amtlichen 
Mittheilungen rebuzirt ſich die Meldung über 
den angeblichen Ausbruch der Cholera in Breslau 
auf das vollſtändig unbegründete Gerücht, das 
allgemein kurſirte und von welchem der Trau⸗ 
tenauer Bezirkshauptmann lediglich aus den 
Zeitungen Kenntniß erhalten hatte. 

In Warſchau ſollen, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, thatſächlich einige Cholerafälle in Gaſt⸗ 
höfen unter den aus den verſeuchten Gegenden 
geflüchteten Perſonen vorgekommen ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe (schwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18,65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver⸗ 
ſchiedene Dual, und 2500 verſch. Farben) 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 
125 em. breit. 


Sypoihtln- Darlehne 


ſind auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


rankheitshalber bin ich Willens mein 
Grundſtück bei geringer Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 


J. Reiff, Kl. Mocker, Schwagerſtr. 638. 


gesucht 
DIR N] U un ng von 5 Zimmern mit 


Gartenbenutzung, 
Bromberger Vorſtadt, von ſofort. 
Angebote mit Preisangabe unter B. 7 
bis heute Mittag 12 Uhr in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
1 Kellerwohnung 
vom 1. October zu verm. Araberſtraße 12. 
7 18 mit Betöſtigung 
Billiges Logis Mauerſtr 22, III. I. 
frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 


1 


ſofort 


gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
Imöbl. Zimmer de Na 


zu vermiethen 


Möbl. Zimmer Jakobsſtt 13,1 
Eine möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 
E. Post, Gerſtenſtraße 10. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetz-Samml. S. 205) beſtimme ich hier⸗ 
mit Folgendes: 

1) Juriſtiſche Perſonen, Actien⸗Geſell · 
ſchaften, Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien, 
eingetragene Genoſſenſchaften und alle zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten 
gewerblichen Unternehmungen haben in der 


Zeit 

vom 15. bis 30. September d. J., 
— und fernerhin alljährlich — ihre Geſchäfts ⸗ 
berichte und Jahresabſchlüſſe des letzten 
Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche 
Beſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen 
Königlichen Regierung einzureichen, in deren 
Bezirk das Gewerbe betrieben wird, oder 
wenn der Betrieb in mehreren Regierungs⸗ 


Nachſtehende 


Lundes polizeiliche A 
8. Auguſt 1835 (GS. S. 240) 


Thorn zur 


iſt, haben die aus Polen komme 


der Strafen des $ 327 des 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem auf Grund des 


Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung des Herrn Miniſters der 
geiftlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten bei dem 
Verhütung des Einſchleppens der Cholera eine Reviſionsanſtalt errichtet 


führer, Flößer, Schiffs beſatzungen und Schiffspaſſagiere ſich zur Vermeidung 


unterwerfen und dürfen nicht eher ſtromabwärts weiter fahren, 
den für dieſelben vorgeſchriebenen Formen ſtattgefunden hat. 
Marienwerder, den 31. Juli 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


norduung und Polizei⸗Berordnung 


9 28 des durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen 


Dorfe Schillno im Kreiſe 
nden und die preußiſche Grenze paſſirenden Traften 


Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion daſelbſt zu 
bevor die Reviſion in 


v. Horn. 


bezirken ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren 
Sitz haben, beziehungsweiſe der Sitz der 
Geſchäftsleitung oder der Wohnſitz des von 
einer außerhalb Preußens domicilirten 
Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl. 
Nr. 2) ſich befindet. 

2) Gewerbliche Unternehmungen, welche] ( 
außerhalb Preußens ihren Sitz haben, aber 
in Preußen durch Errichtung einer Zweig 
niederlaſſung, Fabrikations-, Ci oder 
Verkaufsſtätte, oder in ſonſtiger Weiſe einen 
oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, 
haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei 
der daſelbſt bezeichneten Regierung einen in 
Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, 
welcher für die Erfüllung aller nach dem 
Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des Unter ⸗ 
nehmens obliegenden Verpflichtungen ſoli⸗ 
dariſch haftet. 

Zum Nachweis der Uebertragung und 
der Annahme der Vertretung iſt eine ent ⸗ 
ſprechende ſchriftliche Erklärung des In⸗ 
habers des Unternehmens und des Vertreters 
einzureichen, in welcher die Unterſchriften 
derjelben von einer Behörde oder einem zur 
Führung eines Siegels berechtigten Beamten 

(Amts- oder Gemeindevorſteher, Notar, 
Konſul, Geſandten u ſ. w.) beglaubigt ſind 

3) Alle Gewerbetreibenden einſchließlich 
der juriſtiſchen Perſonen, Actien⸗Geſellſchaften 
u. ſ. w.), welche in mehreren Orten des 
preußiſchen Staats einen ſtehenden Betrieb 
(Zweigniederlaſſung, Ein oder Verkaufs- 
ſtätte, ſteuerpflichtige Agentur u ſ. w.) 
unterhalten, haben 

im Monat September d. J. 
eine ſchriftliche Erklärung über den Ort 
und die Art der einzelnen Betriebe und über 
den Sitz der Geſchäftsleitung einzureichen, 


gemeine Landesverwaltung vom 


§ 1. Die nach § 9 des 


Cholera-Erkrankungsfalles wird 


behörde, ſondern gleichzeitig a 

§ 3. 
ſie nicht den Beſtimmungen des 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark even 


Marienwerder, d 


— We 


N Separate Zim 


und zwar ; amburg-Amerikanisc 2 
a. wenn * * Ye der ange · a er 
eigten Betriebe für das Jahr 1892/93 in Aeli U halt 
1 Gewerbeſteuerklaſſe A I veranlagt find, E en. ese 80 0 
bei der Bezirksregierung, in deren Bezirk 1 press 
der Sitz der Gergäftzleitung 9 N 84 und Postdampfschiffahrt. 
der Wohnſitz des zu beſtellenden Vertretersß, ni ki 84 bh 
(vergl. Nr. 2) ſich befindet; 2 7 Am urg = ew-York D 
b. andernfalls bei dem Vorſitzenden des; 0 | i 5 
Steuerausſchuſſes der gun 15 5 = Ws A Southampton anlaufend 8 
anlagungsbezirks, in welchem ie Geſchäfts⸗ = — 
leitung ihren Sitz, beziehungsweiſe der be · Obeaufart © bis 7 Tage: 3 
ſtellte Vertreter ſeinen dane d 28 Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 2 
ſofern beides nicht in Frage ſteht, einer der Dampfschiſfen — 
Be Betriebe ſich befindet. 5 von * nach Pa j 
In der Folgezeit eintretende Aenderungen 2 rasilien Transvaal EB 
des in der Erklärung angegebenen Zuſtandes e 5 Plata Natal 
find dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes. ee Ari 3 1 
von welchem die Steuer veranlagt wird, — een Baus 


riftlich anzuzeigen. 
s Berlin, den 1. Juli 1892. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. Miquel. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
mit zur Kenntniß der Betheiligten mit der 
Aufforderung gebracht, die in derſelben be⸗ 
zeichneten Termine genau einzuhalten. 

Thorn, den 29. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nerdingung. 


Die zum Um und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
Stadt erforderlichen Schmiede und Eijen- 
guß : wie Eiſenträger Arbeiten ſollen 
im Wege des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, Anbie · 
tungs- und Ausführungs⸗Bedingungen und 
Preisverzeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters, Architekten Krah im 
Poſtgebäude zu Thorn zur Einſicht aus und 
können daſelbſt mit Ausnahme der Zeich · 
nungen gegen 1,50 Mk. bezegen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer 
den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 
bis zum 15. Auguſt 1892, Vormittags 
11 ür an den bauleitenden Architekten 
Krah in Thorn frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 


er Nähere Auskunft ertheilt: J. 


Konkursmaſſe gehörige) 


beſtehend aus 
Herren-, 


verkauft. 


werden nach wie vor ausgef 


Fussboden-Anstri 
Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oel 
über Nacht trocknend, geruchlos, 
übertrefflich in 


Glanz u. Dauer, 
Spiritus⸗ u. Fußb 


ſtattfinden wird. Ae ae . Lie 302. ern. __ 
Danzig, den 2. Au uſt 1892. anz | 
Der Kaiſerliche Ober-Voſl⸗ Director. 8 nn | | Desinfectionsmittel 


In Vertretung: 
Bahr. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 248 die Firma Gebrüder Wolf 
hier gelöſcht. 

Thorn, den 3. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
Postschule Bromberg 


Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Branästätter, eh. Postbeamter. 


egründet 
aufſtriche und 
Seglerſtraße 96/97. 


Mein Grundſtü 0 tüd, 3 Häufer, „| Naturell-Zapeten von 10 Pf. an, Dampf- Molkerei Alt-Thorn. 

Me n Grun ſtũ „ Morg. Obst- Gold-Tapeten „ 20 „5 „ Umzugshalber zu verfaufen: 

garten, bin ich Willens zu verkaufen. Glanz Tapeten " 8 Wen Settgeftelle, Stühle, Tiſche, Schränke, Spiegel, 
Modniewski, Thorn III, Fiſcherſtraße 22. in den ſchönſten, neueſten Muſtern. Kommode, 1 Ripsſopha, echter mahag. Sophatiſch, 


13 Haus Strobandſtr 1, welches Frau Muſterkarten überallhin f 


Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt 
hat, enthaltend 7 Zim. mit Zubehör, iſt zu 


vermiethen. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
Druck und Verlag der 


Auf Grund der Beſtimmung der H 137 Abf. 2, 139 des Gefeges über die all 


des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 


G.⸗S. S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitäts polizeilichen Vorſchriften bei 
anſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden 


Brechdurchfällen aus unbekannnter Urſache mit 
bis zum Alter von zwei Jahren) ausgedehnt. 
§ 2. Alle Familienhäupter, Haus. und Gaſtwirthe, ſowie Medieinalperſonen find 
verpflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der im § 1 gedachten 
oder mündlich Anzeige zu machen. 
d Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der SS 1 und 2 werden, ſoweit 


§4 Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
horn, den 3. Auguft 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


L. GELHORN. 


Bringe meine BEE” Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, 


von Havre nach New-York, von Stettin nach New-York und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


General-Agent Heinrich Kamke, Flatow. 


B ieiniehRamke, Flatow. sn “res 
Das zur J. Witkowskrigen| Billigite Bezugsquelle! 


Waarenlager, 


Damen- und 


- Kinderstiefeln, 
wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 


Beſtellungen und Reparaturen 


F. Gerbis, Verwalter. 
Haltbarster 


nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 


daher viel begehrt für 
jeden Haushalt! — In 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Kur echt mit dieser Sohutzmarke, 
Carl Tiedemann, soierran, Dresden, 


b 1883. 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
roſpecte gratis, in 
Thorn bei Hugo Ulaass, 


1 
Tapeten! 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 
e 
(M. Schirmer) in Thorn. 


30. Juni 1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 und 15 
März 1850 verordne ich für den Um: 


durch die Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 


auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen 
Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern 


Art nicht nur der zuſtändigen Polizei: 
uch dem zuständigen Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich 


§ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer 
tuell mit entſprechender Haft beſtraft. 


en 31. Juli 1892. 


v. Horn.“ 


— 


. 


fi u 
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ri 


mer für geſchloſſene Geſellſchaften. A 


zu jeder Tageszeit. 


inhandlung 


S. Caro, Thorn; Leop. Jsacsohn, Gollub. 
n e 


Grösstes Lager Uhren aller Art. 
Reparaturen werden auf das Sauberſte 
und Billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. EIER 
Die Arbeiten werden nur vonf&ehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


C. Preiss, Culmerſtraße 2. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Zu herabgeſetzten Preifen verkaufe ſämmtliche 
Vürſt- und Veſenwaaren. Kämme, 
Spiegel und Klopfer 


aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 


angenommen. 1 
Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 


Freiburger Geld-Sotterie. 
Ziehung am 7. September. Hauptgewinn 
Mk. 50000. Looſe a Mk. 3,25, ½ a 1,75. 

Marienburger Pferde- Lotterie. 
Zieh. am 14. September er. Looſe a Mk. 1,10. 
Große Mühlhauſener Geld- Lotterie. 
Hauptgewinne: ¼ Million 100 000 Mk. ꝛc. 
Ganze Looſe a Mk. 6,50, ½ a 3,59, J a 2,—, 

empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


ührt. 


ch! 


lack, 
nicht 


ärte, 
allen 
oden⸗ 


Carbolsäure, Carbolkalk, Chlorkalk, 


Kupfervitriol etc. 
empfiehlt billigſt 
C. A. Guksch. 


30 Centner 


Molkerei-Stand- Butler, 


a Pfund 1,10 Mark, 
im Keller Brückenſtraße 40 und 
vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 


ran co. uippestiſch, ein großer pfeilerſpiegel mit Konſole, 
kupferner Waſchteſſel, ſowie andere Haus- 
haltungsgegenfände Al. Rocker im Schinauer- 
ſchen Haufe. Anfragen von 5—7 Uhr Nachm. 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Dr. Clara Kühnast, 


Zahnoperationen, 


Neues Gesangbuch, 


in verſchiedenen Einbänden, Formaten und Preiſen, 


Walter Lambeck. 


Stimmen Hepariren-Olavieren. 


Remmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 


entgegen genommen. 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 


Tapeten 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden bei 


für deutſche Sprache und Klavierunterricht 
wird geſucht Vrombergerſtraße 26. 


OH Victoria- Theater. 
Zahn-Atelier Direction Krummsehmidt. 


von Freitag, den 5. August 1892. 
S. Burlin, Der Bureaukrat. 
Dentiſt, 


Sonnabend, d. 6. August 1892. 
Breiteſtraße Nr. 36, 


Don Carlos. 
i. Haufe d. Hrn. B. Sternberg. 


Sonntag, den 7. August 1892. 
Zum Besten des Vaterland. Frauenvereins. 


be Im Artushof. 3 


Pension Schöller. 


Kassenöffnung 7!/, Uhr. Anfang 8 Uhr. 
alles Nähere die Zettel. 


Fechl Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 7. August er.: 


Letztes diesjähriges 
Hommerfefl 


RE TIVOLI. R 
Brillant-Feuerwerk. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, in beſter Qualität bei 


Gebr. Casper, Gerschtestr. 19. 


Ein Poſten geſundes 


Roggenmehl I 


iſt billig abzugeben bei 


G. Edel, Gerechteſtraße. 


Couverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an. 
werden ſchnell und in ſauberem Dear um 
liefert von der 


Buchdruckerei 


Thorn. Oſtdeutſcheztg. 
Thorn. 


Paedagogium Lähn 
b. Hirschberg i. Schl., 


lanugbewährte, gesund u. schön geleg. 
Lehr- u, Erziehungsanstalt, führt in 
13 klein. real. u. gymn. Classen bis 
zum Freiw.-Examen u. zur Prima. 
Gewissenhafte individualis. Pflege u 
Ausbildung. Beste Erfolge und 
Empfehlungen. Prospect kostenfrei. 


Dr. H. Hartung. 


Eliſabethſtraße 7. 
Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Altes Gesangbuch, 
brochirt à 50 Pfg., 
in der Buchhandlung von 


Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


Ich ſtimmte für Aubinſtein, Sophie Menter, 


Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Philipplkauwan 


Süämmtl. Stellmacherarbeiten 


fertigt gut und billig an und bittet um 
gefällige Aufträge 
J. Pawlik, Stell machermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


Oberschlesische 


Kohlen, 


grus⸗ und ſchieferfrei, offerire für den 
Hausbedarf in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 


S. Raczkowski, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 


am billigſten? bei tische, Staffeleien, 


Paneelsophas, 
R. Sultz, BR 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteftr. Instr. Preislist, 


versende gratis 
und franko, 


STOLP /POM. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Am 8. Sonntag n. Trinit., d. 7. Auguſt 1892. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 7. Auguſt 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfir⸗ 
manden. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

Evangel.-kuther. Kirche. 
8. Sonntag n. Trinitatis, d. 7. Auguſt 1892, 


Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evangel. Gemeinde in Moder. 
Sonntag, den 7. Auguſt 1892. 

Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, d. 7. Auguſt 1892 (8. n. Trinitatis). 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Reichlichen 
Nebenverdienst 


können Personen jeden Standes, 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen 
wollen, erwerben. Off. sub. B. 9013 
an Rudolf Mosse, Franklurt a. M. 


N 


in 


1 Näheres in der Exped. 
. 


— —— 


L älterer, ſolider Mann 


ſucht von ſofort bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle als 
Aufſeher od. Kaſſenbote. 
d. Zeitung. 


Eine junge Lehrerin 


Er. v. Dziewanowska. 


